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lloyd George, Frucht groß, dunkelrot, etwas sauer. Diese Sorte bringt im Spätsam· 
mer nodl eine zweite, schwache Ern te. 

Sha He rs Colossa l, Bastard zwischen Himbeere und Brombeere, sehr starkwüchsig, 
bildet keine Ausläufer, für Zaunbepflanzung geeignet. 

4. Brombeeren 

Wilsons Frühe, frührc.ifend, groß, aufrecht wachsend, winterhart. 

Sandbrombeere (Theodor Reimers), groß, sehr stark wadlsend, rankend, lange Ernte· 
zeit, für Zaun bepflanzung geeignet, froslempfindlich. 

Abendlä ndisdle Bro mbeere, kl einfrüchtig, braunsdlwarz, sehr frosthart. 

5. Erdbeeren 

a) Alte, bewährte Sorten, der Reifezeit nach geo.rdnet: 

Deutsch Evern (die früheste) 

Sieger, mitle lgroß, hellrot, feines Aroma. 

Georg SoHwedel, länglich, yon f~ in em Geschmack. 

Obe rschlesien, groß bis sehr groß, starke Büsche bildend. 
Madame Moulot, d ie großfrüdltigsle Sorte, Geschmack mäßig. 
Leopoldsha lL, groß, scharlachrot, guter Geschmack.. 

Mieze Schindler. mittelgroß, tief dunkelrot, F'fudltfieisch rot, wohl · 
schmEtkend, beste Konservierungss~rte, ke in Massenträger. 

bl Neue Sorten. Sie zeidmen sich du rdl großes Blatt mit kräftigem bis sehr kräfti­
gem Wuchs aus und verlangen fast durchweg größere Pßanzabstände 
als die alten Sorten. 

Regina, frühreifend, länglich, sehr reidltragend. 
Die viel besprodlenen ~Senga" ·Züchtungen stehen zu r Zeit noch in 
Prüfung. -ein absdlließendes Urteil über s ie zu fällen, wäre verfrüht. 
Von den vielen Sorten, die alle noch m it Nummern bezeidlne t sind, 
seien angeführl: 
242 die früheste, dunkelfle isdlig, steht mit an 1. Stelle. 
145 und 146 sind leistungsfähige Sorten. 
29 ist dunkelfieisdJig wie 242 zur Konservierung am besten geeignet. 
188 sehr stark wachsend und sehr re ich tragend. 
Ydun. groß, smön gefärbt, sebr reim tragend. 

c) Monatserdbeeren : Rügen und Baron von Solemache r. 
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Sie stellen geringe Ansprüdle an den Standort, gedeihen auch noch 
im Halbsdlatten. Sie tragen bis zum Spätherbst. Vermehrung durch 
Samen, da sie rankenlos sind. 
Anmerkung: Alle Erdbeersorlen gedeihen auf feud::lten Böden besser 
als auf trocke nen; in nährstoffreicheo Böden zeigen sie sich besonders 
dankbar. 
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Leitsätze für die Sorten wahl 

Im Jahre 1932 haben wir di e erste Obstsortenliste für die Bezirke Weilheim und 
Garmiscb-Partenkirchen herausgegeben. Sie wurde 1944 ergänzt, d. h . nach den 
gemacbten Erfahrungen umgearbe itet und audl. für den Landkreis Schongau aus­
gedehnt. Nachdem nun seit eiDiger Zeit auch die zweite Auflage vergriffen ist, 
soll eine dritte, ausführlidlere, wieder für die Landkreise Weilheim, Garmisch­
Partenkirmen und Schongau erscheinen. 

Sdlon immer waren wir der Ansicht, döß clie richtige Sortenwahl die erste Vor­
aussetzung für einen erfolgversprechenden Obstbau darstellt. Die klimatischen 
Verhältnisse der drei Landkreise mit einer Meereshöhe von 560 bis 900 m verlan­
gen noch mehr als in günstiger gelegenen Gebieten eine sehr sorgfältige Auswahl 
de r Sorten. Die vielen Mißerfolge, die seit Gründung der Obstbau vereine in den 
Jahren 1900-1910 verzeichnet werden mußten, wie auch die abnorm strengen 
Winter 1928/29 und 1939/42 gaben uns wertvolle Hinweise in Bezug auf Wider~ 
standsfähigke it bzw. Untauglichkeit manch angepnanzter Sorten. Die von allen 
übergeordneten Stellen geforderte Sorten beschränkung wird in dieser Zusammen­
stellung weitgehend berücksichtigt. 

Aus diesem Grunde haben wir für den bäuerlichen Obstbau bei Äpfel und Birnen 
Haupt- und Nebensorten, für den Klein- und Hausgarten das geeignete Sortiment 
getrennt zusammengestellt. Jede Serte wird in kurzen Stichworten beschrieben. 

Sollen aus größeren Pflanzungen gute und s ichere Einnahmen e rzielt werden, 
so wähle man von den angeführten Haupt- und Nebensorten die geeignetsten. Der 
besondere Vorzug so ll dabei den Wintersorten gegeben werden. 

Soll dagegen der Obstgarten nur zur Deckung des Eigenbedarfes dienen, so wühle 
man aus dem Liebhabersortiment solche Sorten, die uns Obst für das ganze Jahr 
liefern, wobei wiederum die Winters('lrten besondere Be rücksichtigung finden 
sollten. 

Das Sortiment wurde vom amUithen Kreisfachberater, gemeinsam mit den Vor­
sitzenden der Kreisverbände, Vorstände der örtlimen Obst- und Gartenbauvereine 
und im Einvernehmen mit dem Regierl.lngsfadlberater für Obst- und Gartenbau 
aufges tellt. 

Möge d iese Sortenliste dazu beitragen, daß der Obstbau in den Landkreisen 
Weilheim, Garmism-Partenkinhen und SdlOngau krisenfester und leistungsfähiger 
wird und daß allzu große Schwankungen in den Erträgen etwas ausgeglichen wer­
den können. 
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Sigmund Auer 

Kreisfachberater für Obst- und Gartenbau 

Die Vorsitzenden der Kreisverbände Weilheim: Georg Simader 

Garmisch-P.: Lothar Birkne r 

Schongau: Hans Landes 

Blmen 

"Veichsei 

vVeichsel 

~. Osl- und Westwände 

T revoux, J ul es Guyo!. WiJliilms, Kongreß, Gute Luise, Geliert, Triumph 
v on Vienne . 

SdIa tten mo reUe, Köröser We ichsel, verlangt größere Flädlen. 

3. Nordwände 
Schatten morelle 

Anmerkung: Für kleiDe Wandfläcbe n wähle man Birnen auf QuiUe, für 
große Wandflächen gebe man der Wildlingsunlerlage den Vorzug. 

Beerenobst 

1. Johannisbeeren 
Rote Holländische, groß, dunkelrot, aufrechter WUdlS , gegen Blatlfallkrankheit un­

empfindlich, beste Sorte für Massenanbau, ve rlangt guten Boden. 

Vierländer, groß, dunkelrot, lange Trauben, widerstandsfähig gegen Blattfall­
krankhe~ t, reift 10-12 Tage vor der Roten Holländ ischen, we rtvoll 
für Beerenwein- und Süßmostbereitung. 

Heros Frühreife Sorte, rotgefärb te Beeren, sehr lange TIauben, verlangt gute 
Pflege, gegen Blattfallkrallkheit e mpfindlicb. 

V\' eiße Jüterboger, reichtragend, weiße Sorte, anspruchslos. 

Rosenthals Schwarze. beste aller Sorten, stark wachsend. 

Silvergie ter, eine schwarze, reichtragende, neue re Sorte. 

~. Sladlelbeeren 
Gelb Hönings Früheste, Lauffene r Ge lbe (miUelfrüh) 

Ro t Rote Triumphbeere (mittelfrüh) , Rote Preisbeere- .. (spätreifend) 
Grün 

"\Teiß 

PreuDen 

Lady Delamere •• GrÜße Kugel 

Weiße Triumphbeere .. Weiße Volltragende 
Anmerkung: Die mit ednem • versehenen Sorten sind schwefelempfind­
lich. Sie dürfen zur Bekämpfung des amerikaniscben Stachelbeermehl­
taues im belaubten Zustand nur mit Kupferkalk gespritzt werden. Die 
mit zwei •• bezeichneten Sorten sind wenig anfällig durch Stachelbeer­
mehltau. Völlig unempfindlich gegen' Mehltau ist die amerikanische 
Gebirgsstacnelbeere, sie ist aber sehr klein. 

3. Himbeeren 

Sehr große, rote, wohlsduneckende Frucht, stark wachsend, leidet unter 
Rutenkrankheit. 

Winkle rs Sämling, mittelgroße, dunkelro te Frucht, gutes Aroma. 
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f) Saucrki rsdlcn 

Köröser ' oVeichsel (auch Ungarische vVe ichsel genannt) 3. bis 4. Kirscbwoch~ 
Fr u c h t ; Dunkelrot bis dunkelbraunrot. dunkler Saft, seh r guter Ge· 
schmack. für alle Verwertungszwecke sehr geeignet. . 
Bau m : Kräftiger, gesunder Wuchs, Schnitt und zeitweises Verjüngen 
notwend ig. Anbaufonn: hund B. 

Schwäbisdle Weinw eichsel 3. bis 4. Kirscnwome 
Fr u c h t: Hellfrüdltig, farbloser Saft, kl e infrüdllig, für Konserven­
zwecke sehr geeignet. 
Bau m : Stark waChsend. große kugelige Kronen bildend, anspruchslos 
an Boden und Klima. Anbauform: H, h, B. 

Scha ttenmorelle (Große Lange Lothkirsdle) 5. bis 6. Kirschwodle 

Birnen 

Apfel 

Fr u c h t : Dunkelbraun mit färbend em Saft, Konservenfrucht. 
Bau m : In der Jugend stark wachsend, später nachlassend, verlangt 
guten Boden und Pflege, regelmäßigen Schnilt, zeitweise Verjüngung, 
sonst stark moniliaanfällig. Anbauform: h. B. 

Obstarten und Sorten für den Spalieranbau 

Die1s Butterbi rne 
A lexan der Lucas 
Clairgeau 
Tongern 
Paslorenb irne 
Gräfin von Paris 

Ontarioap fe l 

1_ Südwä nde 

Genußreife 
November- Dezember 
November- Dezember 
November-Dezember 
November-Dezember 
November- Januar 
Dezember- Februar 

Dezember- Mai 

Pfi rsidJe Mayfio wer. bester Frühpfirsidl 
A msdert 

Mitte Juli 
Anfang August 

Madame Rogniat Mille August 
Ro ter Elierstadter Anfang September 

Aprikosen G ro ße Frühap ri kose. nicht empfindlidl. Mitte Juli 
Ende Juli-Anfang August 

Mitte August 
Nancyaprikose, sehr reichtragend. 
Ungari sche Beste. blüht 14 Tage später. 

Weint rauben 
Frühe r Maling re. gelbgrün. sehr fruchtbar, auch Ende August 
rür kleinere FläChen, kurzer Schnitt. 
F rühe Le ipziger oder gelbe Seiden traube, hellgelb, Ende August 
stark wachsend. für große Wände, langer SchnHt. 
Fr üher (bl<iUer) Burg under. sehr reichtragend, Anfang September 
Wuchs mitlelstark. kurzer Schnitt. 
' '''e iße r Gu tedei. mHteIlanger his kurzer Sch.nitt Anofarn.g Oktober 
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Der Weg zu einer gesunden und ertragreidlen 

Obstpflanzung 

Dieser Abschnitt wurde gemeinsam mit dem Regierungsfadlberater zusammen­
gestellt. 

1. Mit der Pflanzung bcginnt es ! 

Obstbäume sind eine sehr langlebige Ku ltur. Hand in Hand mit der Sortenwahl 
hat die Wahl des Bodens, des Grundstückes zu e rfolgen. Es ist nidlt gleichgültig. 
ob es sich um eine Höhen- oder Tiefenlage, um e inen West- oder Südhang handelt 
und ob man schwere oder leichte Böden zur Verfügung hat. Ausgesproffiene Frost­
lagen, kalte Böden, stauende Nässe und sehr trockene Stellen sollten für die 
Pflanzung vermieden werden. Es ist falsdl, imme r wieder die entstandenen Lücken 
in unse ren ausgemergelten. alten und obstbaummüde n Gärten anzupflanzen. Mit 
Errolg können dort, wo jahrzehnte hindurch Kernobst gestanden hat, Steinobst­
bäume nadJgepflanzt werden und umgekehrt. Von der bisherigen Meinung, daß 
der Obstgarten unmittelbar hinter dem Haus sein muß, ist abzugehen. Für eine 
80jährige Kultur. wie sie der Obstbau darstellt, ist der beste Boden und die beste 
Lage gerade gut gen ug, selbst wenn das Grundstück e twas weiter vom Haus 
entfern t liegt. 

Nimm bei der Pflanzung den Rat der erfahrenen Mitglieder De ines Obstbauvereins 
in Anspruch. Wende Didl bei grÖßeren Obstanlage n an Deinen Kreisfa<hberaler für 
Obst- und Gartenbau in Weil heim. 

2_ WcldlC Baum form ist zu wählen 1 

Der Hodl s ta mm hat eine Mindes lhöhe .... on 1.80 ßl . Er is t die gegebene Baumform 
für Wiese- und Weidebelrieb. 

Der Halbs ta mm hat eine Stammhöhe yon 1.50 ßl. Er ist besonders für Haus- und 
Kleingärten zu empfehlen. 

Diese Baumform ist meist frohwü chsiger als der Hochs tamm und ist angenehmer 
in den Pflege- und Erntearbeiten sowie in der Schädlingsbekämpfung. Auch der 
Landwirt kann den Halbstamm seiner vie}~n Vorteile wegen verwenden, aber 
nur bei absolutem Verzicht auf Weidebetrieh. 

Der BusdJbaum gehört in unseren Landkre isen nur in den Haus- und Kleingar~en. 
Dje Stammhöhe beträgt 40-80 cm. Durch die Verwendung von sdlwacbwa<hsenden 
Unterlagen ist ein schwädleres Wachstum und frühere Frudltbarkeit, jedoch auffi 
kürze re Lebensdauer verbunden. Der Buschbaum verlangt offenen Boden und aus­
reichende Düngung. 

Der Spindel busch ist die kleinste Baumform. Er wird auf ganz schwachwacbsenden 
Unterlagen veredelt. Für den Kleingarten ist di eser zwergige Baum für Apfel und 
Birnen eine ideale- Form. Er stellt an Pfle ge und Boden die größten Ansprüche. 
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3. Jeder Strauch und Baum braudlt genügend Raum! 

Beim POanzen wird meist nidlt an die Kronenausdehnung der -Bäume und Sträu­
cher in jhrer Vollentwicklung gedacht. Jeder Baum und Beerenstrauch benötigt 
gerade im Ertraosalter Lidtt und Luft. Sonne und Wurzelraum. 

Nachfolgende Mindestabstände sind einzuhalten : 

Hom- und Halbstämme Apfel und Süßkirschen Reihenentfernung 
in der Reihe je nam Wuchsstärke 

lO X I2m 

und Kronenform 8X 12 m 
Birnen 
Steinobst, Zwetschgen usw. 

Busdlbäume auf srnwarnwacbsender Unterlage 
auf stärker wachsenden Unterlage 
Sauerkirsdten 

Spin delbUsche 

Beeren slrä ucher Johannisbeeren (rot und weiß) 
Johannisbeeren (schwarz) 
Stachelbeeren 
Himbeeren (im Garten) 
Himbeeren (fehimäßig) 
Erdbeeren (im Garten) 

(Sen ga Sorten) 
Erdbeeren (feldmäßig) 

(Sen ga Sorten) 

4. Der richtige Cirenzabstand 

IO X IO ode r 8X 8m 
7X 7 ode r 6X 6m 

5 X 5m 
6 X 6m 
SX Sm 

3X 3m 

2X 2m 
3X3 oder 2,5 X 2.5 m 

I,S X I.5m 
1,7 X O,Sm 

2X O.5m 
O,6X 0.4 m 
O,8X O.5m 
O,9 X 0.4 m 
I,O X O,Sm 

Das Gesetz verlangt, da ß Obstgehölze, die nicht höher als 2 m werd en, min­
destens 0,5 m von der Grenze Abstand haben müssen. Lassen die ge pflanzten 
Bäume oder Sträucher ein Wachstum iiber 2 m Höhe erwarten, so ist ein Grenz­
abstand von 2 m einzuhalten. Für Wainußbäume, Kirschen und audl für Wild­
bäume (Windschutz) sind 4 m Grenzabstand vorgesdl.rieben, sofern das Nachbar­
grundstück landwirtschaftlichen Zwe<kea dient. 

Die oben angegebenen Abstände von 0.5 m für Beerensträucher und 2 m für 
Kern~ und Steinobstpflanzungen reimen natürli ch nicht aus. wenn der Nachbar von 
seinem Recht Gebrauch macht und die gleichen geringen Abstände für seine Obst­
pflanzungen einhält. Dadurch entstehen an der Grenze dichte Hecken. also Brut~ 

stätten für Krankheiten und Schädlinge und somit dauernder Streit zwisdlen den 
Grenznadlbarn. De shalb soll als Grenzabstand die halbe Entfernung des in Ziffe r 3 
angegebenen Mindestabstandes für Neuanlagen benützt werden. 
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l ,*Tre voux 
2." Jules Guyot 
3.*Clapps Liebling 
4. KongTeß 
5. Williams 
6. "Minister Ludus 
7. eharneu 
B. *Philippsbirne 
9.*Ulme r Butte.rbirne 

l O.*Poiteau 
I!. Mollebusch 

bl Birnen 

für alle Baumformell 
für alle Baumforme n 
für alle Baumformen 
h,B, Sp. 
für alle Baumformen 
für alle Baumformen 
für alle Baumformen 
H ,h,B 
H ,h,B 
H ,h,B 
B ,h, B 

August-Sept. 
August-Sept. 
August- Sept 
September 
September 
Sept.- Okt. 
Sept.- Okt. 
Oktober' 
Oktober 
Nov.-Dez. 
Okt.- Dez. 

Für obstbaulich schwierJge Gemeinden eignen sich die mit'" versehenen 
Sorten. . 

J ules Guyot August-September 

Fr u c h 1 : Großfrüchtig, gelb, Tafelfrudtt. Ähnlich der Williams. 
Bau m : Kräftig wachsend, widerstandsfähig, sehr früh- und reich­
tragend . 

CI Quitten 
Champion (b irnförmig) 

Frühre if, ziemlich großfrüchlig, von hohe r Güte, früh- und reidltragend, 
mitelstark wachsend. 

Portugiesische Bimquitte (birnförmig) 

Ziemlich groß, mit se hr markigem Fleisdl, Wuchs kräftig, ziemlJdt an­
spruchslos und re ichtragend. 

Riesenq uItte von Leskovac (apfelförmig) 

Sehr großfrüdllig, zartfleisd1ig, Strauch stark wachsend, sehr früh- und 
reichtragend. 

cll Zwelscngen, Pflaumen, Renekloden und Mirabellen 

Lützelsachser. Bühler, Wangenheim, Hauszwetsd1ge (fränkisme . Sa le­
mer, Fe ilnbacher), OuHin-, Königin Viktoria- Kirkes- ezar-Pflaume 
Große Grüne Reneklode, NancY~Mirabelle. " , 

Anbauform: H, h , B. Beschreibung siehe Seite 13 und 14. 

e) SüßkirsdIen 

Lucienkirsche, Hedelfinger, Ebnetet Kirsche. 

Anbautonn: Hund h. Beschreibung siehe Seite 14 Wld 15. 
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James Grieve September-November 
Fr u c h t: Mittelgroß. heJJgelb. rot gestreift. sehr gut, früh- und 
re idltragcnd; gilt als teil weiser Ersatz für Gravensteiner. 
Bau m : Schwa m- bis mittelmäßjg wamsend. kugelige Krone, verlangt 
gute, feudlle Böden und beste Ernährung. 

Manks KüdIenapiel Oktober-Dezember 
Fr u c h t : Miltelgroß, hellgelb bis goldgelb gefärbter Eß- und Wirt­
sdwftsapfel. 
Bau m; Schwadl wachsend. kleine Kronen bildend, sehr früh- und 
re idi tragcnd (Massen träger). verlangt nahrhafte Böden. 

Gehe imrat Qldenburg Oktober-Dezember 
Fr u c h t: Mittelgroß. goldgelb, sonnenwärts rot gestreifter. guter 
Tafelapfel. 
Bau m : Mittel sta rkes . aufrediles Wach.stum . kleine Kronen bildend. 
sehr früh- und reichtragend, verlangt guten, feuchten Boden und etwas 
Windschutz. 

Lanes Prinz Albert November-Februar 

Ernst Bosch 

Fr u c h t : Groß, gelbgrün. sonnenwärts le icht rot gestreift. 
Bau m : Sdlwadiwüdisig, sehr früh- und reichtragend (Massenträger), 
verlangt offenen, nahrhaften Boden. sruorfwiderstandsfähig. 

November-Februar 
Fr u c h t : Mittelgroß, hochgebaut, goldgelb . langer, dünner Stiel. 
Bau m : Mittelstarkes, aufrechtes Wachstum, anspruchslos, sehr früh­
und reidltragen d, schorfwiderstandsfähig. 

ßerner Rosenapfel November-Februar 
Fr u c h t : Mittelgroß, sehr schön dunkelgefärbter Tafelapfel mit bläu­
lichem Duft. 
Bau m : Mittelmäßiger Wuchs, verlangt nah rhaften, nicht zu trockenen 
Boden, reichtragend. 

Goldparmän e November-Februar 
Fr u c h t : Herrlidi goldgelb , rot gestreift, sehr guter Gesdunack. 
Bau m: Mittelmäßig bis sdlwach wachsend. verlangt guten Boden, 
beste Düngung und ze itweise Verjüngung. Sehr früh- und l'eichtragend, 
beste r Befrudller. Hund h auf Stamm bildner. 

Berlepsdl November-April 
Fr u c h t : Mittelgroß, goldgelb, rot gestreift, edler Geschmack. 
Bau m : Mitle lstark w adlsend, anspruchsvoll, verlangt warmen, ge­
schützten Standort und beste Düngung. 

Ontarioapfel Dezem'!Jer-Mai 
Fr u c li t: Groß, plattrund, grün, später hellgelb, sonnenwärts leicht 
rot gestreift, saftiger Winterapfel. 
Bau m: Kleinkronig. verlangt guten Boden und gute POege, sehr früh­
und reidltragel,d, stark Kreb~anfti llig. Als Hoch- und Halbslamm nur auf 
Stammbildner veredeln. 

Bretlacher November-März 
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Fr u c h t : Sehr groß plattrund, grüngelb mit braun roter Backe. 
Bau m : Stark wachsend, breitpyramidale K ronen bildend. jedoch nur 
fü r gesdiützte Lagen, vermutlich guter Ersatz für Onlarioapfel. 

-. 

5_ Einkauf vo n Bäumen 
Es gilt e ine n heimatgetreuen, kJ imatisd\en Obstbau zu betreiben. Dies i st nur 

möglich, wenn d ie Bäume von naheliegenden Qualitätsbaumschulen bezogen wer­
den. Diese Bäume sind an das HeimatkUma gewöhnt. 

Auf keinen Fall sollen Bäume und Beerensträucher von unbekannten Firmen 
und Händlern bezogen werden. Diese b ie ten uns keine Gewähr für Sortenedllheit 
und ebensowenig dafür, daß das Pflanzgut frei von den gefährlidlsten Sdiädlingen 
(z. B. San-Jose-Schildlaus) ,ist. 

6_ Wie wird gepflanzt ! 
Das Pflanzen größer e r Obstanlagen sollte nur vom Baumwart oder von geschulten 

Kräften ausgeführt werden. 
Folgende Gesichtspunkle sind zu beadlten: 

1. Ausheben eines Pfianzloches im Quadrat oder Kreis mit 1,5X2 mund 35 bis 
40 cm Tiefe. 

2. Schlagen eines glatten, gesdlällen und imprägnierten oder angekohlten Pfahles 
in die feste Grubensohle. Zopfstärke ca. 4-6 cm. Die Länge soll so bemessen 
sein, daß er tO cm unter den untersten Seitenast der Krone reidll. 

3. Einbringen von Vorratsdünger, wie Thomasmehl und schwefelsaures Kali, bel 
Steinobst auch nodl Kalk, ist wünsdwnswert. (Gemisch 1 :1:1 , pro Pflanzgrube ca. 
8-12 Pfund.) Auf keinen Fall darf in das Wurzelbereich des Baumes Kunstdün­
ger gegeben werden! 

4. Bereits tellen von ca. 1-2 Sdiubkarren Komposterde, ebensoviel angefeudltete 
Torfmulle; mit Rasenerde wird das Ganze vermisdü und der Baum damit 
eingebettet. 

5. Zurückschneiden der Wurzeln, die Schnittfläche muß weiß erscheinen. 
6. Die Bäume vor dem Pflanzen 2-3 Stunden in Wasser stellen. Dies hat sid1 

besonders bei der Frühjahrspflanzung bewährt. 
7. Beim Pflanzen sch ieben die Hände das Erdgemisch zwischen die Wurzeln, Hohl­

räume sind zu verhindern. Durch gleichmäßiges Rütteln und leichtes Antreten 
erhalten die Wurzeln Bodenschluß. 

B. Keinesfalls darf zu tief gepflanzt werden, Die oberste n Wurzeln sollen gerade 
mit Erde abgedeckt sein. 

g. Der Pfahl soll auf de r Wetterseite s teh en. 
10. Bei Frühjahrspflanzung sind di e Bäume e inzuwässern und der Stamm mit Kalk-

milch oder Lehmbrei anzustre ichen (Verdunstungsschutz). 
11. Abdecken der Baumscheibe mit kurzem Mist oder Torfmulle. 
12. Leichtes Festbinden des Baumes mit e iner Adlterschlinge. 
13. Sofortiges Anbringen eines Hasengi tters. 

7_ SdlUtz der Jungbäume gegen Wildverbiß und Weidevieh 
Jährlich gehen wertvolle Bäume durch Hasenfraß und durch Weidevieh verloren. 

Meist sdleut der Obstbauer die geringen Kosten eines Hasengitters oder er ver­
gißt es anzulegen. Häufig wird DOch Stroh oder Schil f als Schutz gegen Hasenfraß 
und zugleidi als ~Kä ltcschutz" verwendet. Stroh muß abgelehnt werden, da es die 
Bäume verweidllicht und delD Ungeziefer Unterschlupf gewährt. Vor al1em finden 
Mäuse im Stroh während des Winters ein en angenehmen Aufenthalt und nagen 
den Baum ab. 
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Am besten und bjlligsten hat sich ein 1,5 bis 1,8 m hohes Drahtgitter bewährt. 
Einen sehr billigen Ersatz kann man sich leicht selbst herstellen. 1.5 bis 1,8 m 

lange Latten oder dünne Stangen werden oben und unten durchbohrt, mit ver­
zinktem Draht verbunden, so, daß fingerstarke Zwischenräume bleiben und um den 
Baum gestellt. Diese Schutz- und SchaUenmansrnette ist für die Stämme zugleidl 
e ine Vorbeugung gegen Frostschäden (Sonnenbrand). 

Gegen Weidevieh sind außerdem 3, nocb besser 4 kräftige Pfähle ca. 1 m vom 
Stamm zu sdl lagen und mit Brettstücken zu verbinden. Das Vieh sollte von 60 cm 
Bodenhöhe nicht mehr zum Baum reichen können. 

8. N eue Wege im Obstbau 

Der Stamrqbildner : 

Stets ist es die Natur selbst , die uns die zu gehenden Wege im Obstbau vor­
sdueibt. Die Frostwinter 28/29 und :~9/42 haben mit katastrophalen Folgen im 
Obstbatunbestand aufgeräumt und uns neue Wege im Obstbau aufgezeichnet. Es ist 
in erste r Linie der Stamm, der am meisten unter den Kälteeinflüssen zu leiden 
hat. Seine Saftleitbahnen unter der Rinde sind bei manchen Sorten sehr empfindlich 
und auf eine lange Strecke den Unbilden der Witterung ausgesetzt. 

Nur ein gesunder, kräftiger und unbesdlädigter Stamm ist in de r Lage , eine 
gesunde Krone zu tragen und als Vermittler zwischen Wurzel und Krone dieselbe 
zu ernähren. 

Heute werden besonders frostharte Sorten ausgelesen und als sogenannte 
Starnmbildner zwischen Wurzel und Krone "starnmbildend " eingesdla ltet. Die 
Verwendung dieser Stamm bildner ist heute im bäuerlichen Obstbau die Regel und 
fü r einen sidleren Obstbau unerläßlirn. 

Durch diese Methode steHen wir unse re Pflanzen auf frostharte Stämme, erzielen 
einen. windfesten Stand, kräftige Kronen und frühere Fruchtbarkeit als bei einer 
"starnmechten U und frostunsicheren Pflanzung. 

Die arteigene Pflanzung: 
Auch sie ist ein Fortsduitt. Die früher häufig ange leg ten gemischten Pflanzungen 

von Kern- und Steinobst, von Hoch- und Halbstämmen haben siro nicht bewahrt. 
Eine "arteigen e U, also reine Apfel- ode r in sich gesdllossene Zwetschgen anlage 
läßt bei der Pflanzung die richtigen Abstände e inhalten und erle idllert die Schäd­
lingsbekämpfung, Erntearbeiten und die Kronenpflege. 

Apfel und Birnen, Zwe tschgen und Pflaumen sind. bei größeren Neuanlagen ge­
trennt zu pflanzen. 

9. WindsdlUtz im Obstbau 

Von wesentlicher Bedeutung für das Gedeihen der Obslgehölze ist die Verbes­
. serung des Kleinklimas, Dies kann wirksam durch WindsdlUtzpflanzungen e rreicht 
werden. Für Hausgärten eignen sich hiefür Hecken mit Haselnußsträumern, Hain­
buchen oder Thujen. 

Bei größeren bäuerlicben Obstpflanzungen leisten W indsdtutzhecken aus Most­
birnen, Vogelkirschen, Lärchen, Birken, Flchten und Bienenweiden wertvolle Diens te. 
Jedenfalls soll eine gemischte Hecke angestrebt werden. Pappeln und Eschen sind 
die größten Bodenräuber und ungeeignet. Der Abstand von der ersten Baumreihe 
muß mindestens 10-12 m betragen. 
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Sortiment für den liebhaber-Obstbau 
Sorten für den Klein- und Hausgar ten zur Se lbstvers orgung nach der Genußreife 

geordnet. 

(H Hochstamm, h Hal bstamm, B = Buschbaum, Sp. 

a) Apfel 

1.·Weiß e r Klarapfel 
2. J ako b Fischer 
3. Croncels 
4. J ames Grieve 
5. *Manks Küdlenapfel 
6. ,Geheimrat Oldenburg 
7.*Jakob Lebel 
8.*Graharns Jubiläumsapfel 
9. -Lanes Prinz Albert 

10. *Ernst Bosdl 
11, Bern e r Rosen 
12. Goldparmäne 
13. Nordhausen 
14.*Wiltshi.re 
15.*Steebs Unerre icht 
16. Riesenboiken 
17.*Lohrer Rambour 
J 8. Winter Rambour 
19. Berlepsch 
20. Kaiser Wilhelm 
21. Boskoop 
22. On ta rio 
23.*Bohnapfel 

für alle Baumformen 
H,h, B 
für alle Baumformen 
h, B,Sp. 
h, B, Sp: 
B, Sr. 
H, h. B 
für alle Baumformen 
für all e Baumformen 
B, Sp. 
für all e Baumformen 
für alle ßaumformen 
für alle Baumform en 
für a lle Baumformen 
H , h, B 
für alle Baumlormen 
H, h, B 
H,h, B 
für alle Baumformen 
für all e Baumformen 
für alle Baumformen 
B,Sp. 
H , h 

Spindel busch) 

August-Sept. 
Sept.-0kt. 
Sept.-Okt. 
Sept.-Nov. 
Okt.-Dez. 
Okt.-Dez. 
Okl.-Februar 
Okt.-Januar 
Nov.-Februar 
Nov.-Februar 
Nov.-Februar 
Dez.-April 
Nov.-Februar 
Dez.-März 
Nov.-März 
Nov.-Ap ril 
Dez.- April 
Dez.-April 
Nov.-ApriJ 
Dez.-April 
Dez.-April 
Dez.-Juni 
Januar-Juni 

Versucbssorten: Brettacher 
Zabergäu 

H , h,B 
H,h,B 

Dez.-Mai 
Dez.-April 

Für obstbaulidl sch~ierige Gemeinden eignen sidl die mit · versehenen 
Sorten, dazu noch: 

Großherzog Friedridl 
Keswidc.s Küchenapfel 
Königinapfe l 
Bismarck 

h, B,Sp. 
h,B 
h, B 
b, B 

Sept.-Okt. 
Sept.- Nov. 
Sept.- Dez. 
Nov.-März 

Kurze Beschreibung der noch niCht beh andelten Sorten 

Croncels (Transparent aus Croncels) September-Oktober 
Fr u c h t : Großfrüchtiger, leuch tend weißgelb gefärbter, gutsdlmek­
kender Tafel- und Wirtsdlaftsapfel. 
W u c h s : Mittelmäßig, beansprucht guten Boden, frosthart, wider­
s tandSfähig gegen Blutlaus. Nachteil stark ;;chorfanfällig. 
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IV. Pflaumen, Renekloden und M ira bellen 

OnHins (v erbesserte Ontariopflaume) Mille- Ende August 

Fr u c h t : Großfrüchtig, gelb bis grüngelb. g oldgelbes, wohlsdlmecken­
des Fleisch, we rtvolle Einmachfrudll . . 
Bau m : Stark wachsend, re ichtragend , frosthart. 

Königin Viktoria Mitte Se ptember 

Fr u c h t: Groß, längUch. leuchtend rosarot und bläuli<h be duftete 
Pflaume. 
Bau m : Mittel starke r Wuchs, anspruchslos , für gute Düngung dank­
bar, sehr reichtragend. 

Kirkes Pflaume Mitt~ September 

und rötlichblau, geschmacklidl Fr u c h t : Sehr groß, rund, dunkelblau 
die beste Pflaume. 
B au m : Stark wachsend, anspruchslos, ziemlich frosthart. nicht so 
re ichtrage nd wie die meisten andere n Pflaumensorten. 

Große Grüne Reneklode Mitte-Ende August 

Czar 

Fr u c h t: Mittelgroß, grün bis ge lblichgrün, rund, saftig, süß. 
Bau m : Mäßige r Wu<hs, verlangt gute Böden und geschü tzte Lage. 

Mitte August 

Fr u c h t : Groß, rundlich. dunke lblau, saftig. s teinlösend. 
Bau m : Kräftig wa dlsend , gesund, sehr re i chtragend. 

Nancymirabelle Jv1.itle - Ende August 

Fr u c h t: Klein. oval, goldgelb, sehr fes tfle ischig, homwertige Ein· 
machfru c.hl. 
Bau m; Mäßig wadlsend. kugelige Kronen bildend. verlangt guten 
Boden und etwas gesmützle Lage. 

V. SüßkirsdIen 
Lucienkirsdle 3. KLrsdlwoche 

Fr u c h t : Bunte He rzkir sche , sehr süß. 
Bau m : Kräftig wadlsend, sehr sicherer Träger, Widerstandsfähig in 
der Blüte. 

Hede~finger 4.-5. Kirschwoche 

Fr u c h t: Große dunkelb raunrote bis schwärzliche Knorpelkirsche. 
wohlschmeckend. 
Bau m : Stark wadlsend, breitkronig und le i cht überhängend, t rägt früh 
und sehr reid1. 

Ebneter Kirsche 5. Kirsmwocbe (lO.-20. Juli) 
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Fr u c b t : Eine beliebte Lokal sortf' des Lindauer Gebietes . Große, sehr 
feste. tiefschwarze Knorpe lkirsche, sehr gesuchte Frucht zum Einmachen. 
Bau m: Kräftig wachsend. breitpyrarnidal, sehr gesund und sehr 
reichtragend. 

w. Sdlädlingsbekämpfung im Obstbau 

Obstbau ohne Sdlädlingsbekämpfung ist he ute undenkbar. Made nfre ies, gesun· 
des und sauberes Obst wädlst nur auf g-espritzten Bäumen. 

Folgendes ist zu b eadlte n : 
a) Die Winterspritzung bis Spätwinterspritzung (Abwaschen der Bäume) ist die 

Grundlage der gesamten Schädlingsbekämpfung. Sie hat den besten Erfolg, wenn 
d ie Bäume vorher ausgelidJ.te l werden. 

b) Die Vorblütespritzung di ent zur Bekämpfung von Schorf- und Apfe lblütenstecher. 
cl Bei Pfl aumen und Zwetschgen ist sofort nach der Blüte eine Spritzung gegen die 

Pflaumensägewespe (Wurm in der erbsen großen grünen ,Frudll) durduuführen. 
d) Die zweite Nad1blütespritzung, die sogenannte "Obstmadenspritzung~ ca. 14 

Ta ge bis 3 Woch e n n ach dem Blülcnblätterfall, ist ebenso wichtig. Hier werden 
die Obstmade (Wurm im Apfel), die Blattla us, die Gespinstmottenraupe und 
der Schorf bekämpft. 

Wende Dich an Deinen Obstbau verein oder örtlichen Bawnwart. der die Spritzung 
durdlführt. 

Spritze nie mit Insektengiften in die offene Blüle! Mähe vor den Nachblü tesprit­
zungen das Gras ausl 

11. Düngung und Smnill der Obstgchölze 

Meist werden die Obstgehölze zu wenig oder einseitig gedüngt. Viele unserer 
bäue rlichen Obstgärten befinden sich in einem Hungerzustand. Die Folgen davon 
sind schlechte und unrege lmäßige Ernten. Krebs, Kälteschäden und Kurzlebigkeit 
der Bäume . Im Grasobstbau s ind j ährliche Dünge rgaben notwend ig , bei einem Wedl­
seI von Stall - und Handelsdünger. Die Menge ist 50 zu bemesse n, daß diese für die 
Bäume und für die Unterkultur (Gras) ausreicht {meist die doppelte Menge wie bei 
landwirtschaftlichen Kul turen}. 

Einseitige Jauchedüngung führt zu Krebsbildung, Zweigdürre und Frostschä­
den. Jauche jst nur in Verbindung mit Kali und Superphosphat zu gebe n (1 h1 je 
3 kg). Jungapfelbäume sollen bis 5 .Iahre nach der Pflanzung überhaup t keine 
Jauche e rhalten. 

Das Dünge n kann je nach Düngemittel im Herbst ode r im zeitigen Frühjahr er· 
folg en. Nadl dem Juni hat die Düngung zu unterbleiben, da Krebsbildung. Nimt· 
ausreifen des Holzes und Spitzendürre gefördert werden. 

Be i größeren BäuJnen ist nidlt nur die Baumsdleibe , sonde rn die gesamte mit 
Bäumen bestandene Fläche abz ud üngen. 

Die nD üngel anze " bietet für den Obstbau ide ale Düngemöglichke iten. 
Zum Sc h n ei den der jüngeren und Auslic:hten der älteren Bäume s ind die 

Baumwarte als gesdmlte Fachkräfte herönzuziehen. 

12. Lagerung des Obstes 

Ist das Obst im Lagerraum unte rgebracht, gilt es, dieses lange gesund und 
wohlschmeckend zu erhalten. Nidtt jeder Raum ist zum Lagern geeigne t. Günstige 
Feuchtigkeit und Temperaturgrade sollen so abgestimmt sein, daß ein Schrumpfen 
und Faule n verhindert wird. De r Obstkeller soll Temperaturen von 3-5 Grad auf· 
weisen, fro stfrei, nidll zu t rocken und gut lüftbar sein. Das Kalken der Decken und 
Wände, Abwaschen der H urden mit Sodawasser ist empfehlenswert. 
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Vor jeder Einlagerung läßt ma n das Obst vorher in Kisten oder Körben mehrere 
Tage in einem kühlen Raum ~ aussd1wi tzenl/. Danam können bereits die kranken 
und anfällige n Äpfel ausgeschieden werden. 

Neben der Einl agerung in Hurden h ilt sim ein Aufbewahren in Lattenkisten be· 
währt. Hier werden die Früd1te nach vorherige r Sortierung lose in Kisten gelegt 
und diese aufeinander gestellt. Die Ki'iten dürfen an den Seitenwänden nicht mit 
Papier ausgeschlagen werden, damit Luft zwischen die Äpfel hindurch streidlen 
kann. 

Einzelheiten übeI den Bau von Obstlagerräumen usw. sind im Obstbaulehrbum, 
Band 2, von Oberreg.·Ra t R. Trenkle, Limesverlag Wiesbaden zu entnehmen. 

13, Obst sdlafft Lebenskraft 

Laßt k ein Obst ve rderben! Bringe Deine Obstüberschüsse von Wir tschaftsobst, 
sowie d ie unverkäufliche, aussortierte C Ware von Apfel und Birnen, ebenso Jo· 
hannisbeeren zu den schon zum Teil recht gut und modern eingerichteten Vereins· 
.oder gewerblichen Lohnmoste re ien . Aus diesen Obstsäften kann sich jeder nach 
Belieben vorzügliche Süßmoste oder Weine herstellen. De r Kreisfachberater und 
die Leiter der Vereinsmostereien geben jederzeit e rschöpfe nden Aufsch luß. 

Obstsüßmost gehört auf jeden Ti sch ; e r ist das k ösUichste Naturgetränk mit 
außerordentlich hohem gesundheitlichem Wert. 

14, Die Organisation des Obst- und Ciartenbaues 

Alle Obst· und Gar te nbauvereine in den dre i Landkreisen sind jewe ils in einen 
Kreisverband für Obst- und Gartenbau zusammengeschlossen. In den Versamm· 
lungen werden interessante und aktuelle Fragen besprochen. Außerdem ist die 
Beratung in diesem Zusammen schluß durchschl agender und für den einzelnen Gar· 
tenbesitzer aufschlußreicher. Die in unserem Obstbau noch durchzuführenden Maß­
nahmen sind so groß und v ielse itig, daß de r einzelne GartenbesiLze r zur Bewälti· 
gung derselben gar nimt in der Lage ist. 

Der .Kreisverband für Obst- und Gartenbau· umfaßt alle Ortsvereine und tritt 
innerhalb des Kre ises für die obst- und gartenbaulichen Belange ein. Die ~Kreis· 
verbände" sind in "Bezirksverbände N zusanunengeschlossen, die die Forderungen 
des Obst· und Gartenbaues bei der Regierung vertreten. 

An der Spitze de r Organisation steht der "Bayer. Landesverband für Obst· und 
Gartenbau in Münd1en H, dem alle Bezirks- und Kreisverbände angeschlossen sind. 
Ihm fällt die Aufgabe zu, in Verhandlungen mit den höchsten Instan zen die For· 
derungen und Wünsche der Obst· und Gartenbauern durchzuse tzen. 

~Der praktische Ratgeber im Obst· und Gartenbau · wird vom Landesverband als 
Verbandsorgan herausgegeben. Djese Fachze itsduift bringt neben zeitgemäßen Ab­
handlungen aueb Hinwe ise auf Neue runge n. Der Bezug dieser Zeitschrift kann 
jedem Gartenbesitzer in seinem eigenen Interesse dringendst empfohlen w erden. 
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Ulmer (Butterbirne) Oktober 

Mollebuscb 

F r u c h t: Klein· bis mittelgroß, gelb, sonnenseits gerätet, langer 
Stiel, gute Einmachbirne. 

Bau m : Kräftig wachsend, anspruchslos, früh- und reichtragend, auch 
in rauhe n Gebieten recht geeignet. 

Oktober-Dezember 

Fr u c h t : MitLelgroß, hodlk ugelig, dickschalig, guter Gesdunack. 

B au m : Ziemlüh stark wadlsend, hochgehende Kronen bilde nd, re idl· 
tragend, verlangt guten Boden und warme Lage. 

3. Mostbirnensorten (Auch für die Bepflanzung 
Windschutzanlagen geeignet.) 
Ge lbmöstl e r 

von Straßen und Wegen sowie für 

September- Oktober 
Oktober-Dezetn ber 

Oktober 
Oberösterreichische Weinbirne 
Rotpiche lbirne 

4. Slammbildnersorten 
Bartholomäusbirne, Oberästerreichische Weinbirne, 
Rotpichelbirne, Augustbirne. 

111. Zwetsmgen 

Lützelsadtser Frühzwetschge Ende Juli- Mitte August 

F r u c h t: Groß, blau, hell beduftet, guter Gesdunack. 
Baum: In de r Jugend kräftig, dann sChwach wachsend; zum Um· 
pfropfen ältererBäurne nicht g~eignet, da die Reiser schlecht anwachsen. 

Bühler FrühzwetsdJge Mitte August 

Fr u c h t: Mittelgroß, smön blau beduftet, löst schlecht vom Stein, 
zum Einmachen nicht geeignet. 

Bau m : Stark wachsend, hochgehende Kronen bildend, ansprudlslos. 
Wangenheim Mitte-Ende August 

Fr u c h t: Mittel· bis groß, dunkelblau, gut steinl~send. 

Bau m : Stark wachsend, mehr breitwüdtsige, später hängende Kronen 
bildend, v erlangt genügend feuchten Boden. Beste Sorte für 'rauhe und 
frostgefährdete Lagen. 

Hauszwe tsdtge September-Oktober 

Als beste Formen der Hauszwetsdlge haben sich bei uns gezeigt 
Frä nkische Hauszwe tschge Ty p 22 Anfang-Mitte Oktober 
Salemer Hauszwetschge Anfang- Mitte Oktober 
Feilnbache r Hauszw e tschge Mitte-End e O k tober 
Die Früdtte der Hauszwetsdtgen sind länglich, dunkelblau mit gelbem 
Fle isch, steinlösend. Sie eignen sich iIn Gegensatz zu den Frühzwetsrn· 
ge n für alle Verwertungsarten am besten. 

Bau m : Stark wachsend mit hochgeh ende n Kronen, verlangt feumte 
Böden, Vermehrung durch Wurzelausläufer nur bei echten Mutter­
bäumen möglidl. 
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11. Birnen 
1. Hauptsorten (Sorten mit hohem Markt~ und Anbauwert) 

Tn!voux Genußreife und Haltbarkeit August-September 
Fr u c h t: Mittelgroß, hellgelb, sonnenseits rot gestrichelt, wohl­
schmeckend, schmelzendes, feinsäuerliches Fleisch, Tafel- und Einmach­
birne. Muß rechtzeitig geerntet werden. 
Bau m: Mittelmäßiges, aufrechtes Wachstum, später überhängende 
Äsle, ziemlich anspruchslos und frostwiderstandsfähig, sehr früh- und 
reicbtragend. Zum Aufpfropfen älterer Bäume sehr geejgnet. 

PhHippsbirne (Doppelte Philippsbirne) September bis Oktober 

Poiteau 

Charneu 

Fr u c h t: Groß, mattgrün, später hellgelb, zahlreidle bräunliche 
Punkte, fast ganz schmelzend, gute Einmarnbime. 
Bau m: Stark wachsend, breitpyramidale Kronen bildend, ziemlich 
anspruchslos und reichtragend. 

November~Dezernber 

Fr u c h t : Mittel 4 bis groß, grün, stark be rastet, saftig, schmelzendes 
Fleisch, gute Einmachfrucht. 
Bau m : Stark wachsend, sehr hochgehende schmale Kronen bildend, 
anspruchslos. Zum Aufpfropfen älterer Bäume gut geeignet. 

September-Oktober 
Fr u c h t: Mittelgroß, grünlicbgelb, zart gerötet, sehr süße Tafel- und 
Einmachbirne. 
Bau m: Stark wachsend, steil aufragende Kronen bildend, ziemlich 
anspruchslos, sehr reichtragend. 

2. Nebensorlen (Wertvolle Sorten für TeiJgebiete der Landkreise) 

Clapps Liebling August-September 
Fr u c h t: Große, herrlich gefärbte, sehr saftreidle und wohlschrnek­
kende Tafe1 4 und Einmachbirne. 

verlangt guten Bau m: Stark wadlsend, später überhängende Äste, 
Boden und etwas Wi,ndschutz, sehr reidltragen'd 

Wllliams Cbristbirne September 
schmelzende Tafel-F Tue h t : Große, gelbfrüchtige, sehr aromatische, 

und Einmachbirne; nicht zu spät ernten. 
Bau ro: Anfangs mäßig, später schwach wachsend, bildet ke.ine gro­
ßen Kronen, sehr reidltragend, frostempfindlidI. Verlangt gute Dün­
gung und redltzeitige Verjüngung. 

Minister Llcius September- Oktober 
Große, schöne, grüne, später gelbe Tafel- und Wirtschaftsfrucht mit 
gutem Geschmack. 
Bau m : Stark- bis mittelstarkwachsend, fast nicht frostempfindlich und 
nicht anspruchsvoll, regelmäßig und reichtragend. 

Kongreßbime September 
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Fr u c h t : Sehr große Tafel- und Einmambime von schöner Färbung. 
Bau m: Mittelmäßiger Wums, ansprumslos, verlangt Windsmutz, 
etwas frostempfindlkh. 

.-
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Sorten besChreibung der I<reissortimente 
Sorten für den bäuerlichen Obstbau mit Hocb- und Halbstämmen 

I. Apfel 

1. Hauptsorlen (Sorten, die sich am besten bewährt haben) 

Landkreis Weilheim Landkreis Garmism·P. Landkreis Schongau 

Lohrer Rambour Lohrer Rarobour Lohrer Rambour 
Wiltshire Wiltshire Wiltshire 
Winterrambour Bohnapfel Steebs Unerredcht 
Boskoop Jakob Lebel Jakob Lebel 

2. Nebensorten (We rtvolle Sorten für besondere Teilgebiete der Landkreise, audl 
für besondere Verwendungszwecke) 

Jakob Lebel 
Bohnapfel 
Riesenboiken 
Nordhausen 
Kaiser Wilhelm 

Winterrambour 
Riesenboiken 
Nordhausen 
Boskoop 
Kaiser Wilhelm 
Grahams Jubiläumsapfel 
Jakob Fischer 

Nordhausen 
Bohnapfel 
Winterrambour 
Boskoop 
Riesenboiken 

Grahams Jubiläumsapfel 
Jakob Fismer 

Grahams Jubiläumsapfel 
Jakob Fisdler 

Klarapfel Klarapfel Klarapfel 

Lohrer Rambour Genußreife u, Haltbarkeit: Dezember bis April 

Wiltshire 

F ru eh t: Sebr groß, grünlicbgelb, teilweise rot gestreift, Eß· und 
Wirtschaftsfrucht. 

Bau m: Kräftiger Wuchs, anspruchslos an Boden, auf Stammbildner 
zu empfehlen. 

Dezember bis März 
Fr u c h t : Großfrüchtige Tafel- und Wirtschaftssorte, saftig. 

Bau m : Mittelstark wadtsend, hängend, starker Sdmitt nötig, reicher 
Träger, nicht besonders anspruchsvoll . 

Winter Rambour (Te urin ger Rambour) Dezember bis April 

Fr U <. h t : Sehr groß, breitgedrückt, unregelmäßige Form, glattsc:ilalig, 
grün bis gelbgrün mit rotbrauner Deckfarbe, wertvolle Marktfrucht 
Wirtschaftssorte, aber auch als Tafelfrudlt noch braudlbar. ' 

~. a um; Sta~k wachsend, Krone breit ausladend, regelmäßig tragend, 
fur feudl.te Boden besonders geeignet, nicht für Frostlagen, auf Stamm­
bildner zu empfehlen. 
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Boskoop 

Bohnapfel 

Jakob Lebel 

Dezember bjs April 

Fr u c h t : Groß, kugelig bis horn gebaut, lederfarbig und rauhsdlalig, 
saftreich und gut im Geschmack, sdlrumpft in trockenen Kellern, sehr 
geschätzter Tafelapfel. Abart: Roter Boskoop. 
Ba um: Stark wachsend, Krone breit ausladend, braudlt starken Sdmitt 
(lockere Krone) und nährstoffreirne Böden in etwas geschützten Hö­
henlagen, Blüte frostempfindlich, Holz nidlt vollständig winterhart, 
nur auf Stammbildner (Pfaffenhafer Schmelzling) zu empfehlen. 

Februar bis Juni 

Fr u c h t : Mittelgroß, gelbgrün und sonnenwärts mit bläulichem Un­
terton, gestreift, hodlgebaut und walzenfönnig, sehr druck- und lager­
fest, windfest, Wirtsrnaftsapfel. 
Bau m : Stark wachsend, aufwärtsstrebende Krone, reichtragend, nicht 
besonders anspruchsvoll, noch für rauhe Lagen, jedoch nidll auf nasse 
und schwere sowie trockene Böden. 

Oktober bis Februar 

F r u c h t: Groß bis sehr -groß, schön gelb gefärbt, teilweise rolge­
streift, fettige Schale, sehr guter Wirtschafts apfeL 
Bau m : Stark wachsend, breite und flache Kronen, sehr reich tragend, 
nicht besonders anspruchsvoll, noch für hohe, etwas windgeschützte 
Lagen mit nahrhaften, durchlässigen Böden. In schweren Böden leiden 
die Früchte unter Stippen. 

Steebs Unerreicht November bis März 

Benannt nach dem verstorbenen Schulrat Steeb von Greifenberg. 
Fr u eh t: Sehr ähnlich dem Jakob LebeI, Haltbarkeit um t -2 Mo~ 
nate länger. 
Bau m: Nodl stärker wachsend und ge sünder als der Jakob Lebel, 
noch für hohe, etwas windgeschützte Lagen sehr geeignet. 

Rlesenboiken November bis April 

F ,r u eh t : Groß bis sehr groß, gelbgrüne Tafel- und Wirtschaftsfrudlt. 
Bau m : Starkwümsig, weitausladende Kronen, sehr gesund und an­
spruchslos, ziemlich frosthart und wenig schorfanfällig. Die Tragbar~ 
keit setzt mittelfrüh ein und ist dann regelmäßig. 

Nordhausen Dezember bis April 

F.r u c h t : Mittel~ bis kl einfrüdltig, hellgrün, später strohgelbe Grund­
farbe mit roten Backen, hodlfeine Wintertafelsorte. 
Bau m : Wächst mittelmäßig, verlangt guten Boden und beste Dün­
gung, reich und regelmäßig tragend. 

Kaiser WUhelm Dezember bis April 
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Fr u c h t: Hochwertiger, schön gefärbter, großfrüchtiger Tafelapfel, 
gelblichgrün, später goldgelbe Grundfarbe, karmesinrot gestreift, darf 
nlmt zu spät gepflückt werden, sonst mehlig. 

. Bau m: Starkwüdlsig, breitpyramidale Kronen, verhältnismäßig ge­
sund und frosthart. 

". 

. ' 

Grahams JubilälUllsapfel Oktober bis Januar 
Fr u c h t: Groß bis sehr gLOß, gelb, süßweinig, mittlerer Geschmack.. 

Bau m : Mäßig und sparrig wadlsend, quirlartige Zweigbildung, spät~ 
blühend, frosthart im Holz lind in der Blüte widerstandsfähig, Fruch t 
windfäll ig. 

Jakob Fische r (Schöner vom Oberland) September b.i.s Oktober 

Fr u c h t: Groß bis sehr groß, smön rOlgefärbter· Eß- ode r Wirt­
schaftsapfel. 

Bau m Sehr stark und gesund wachsend, standfest, anspruchslos an 
Boden und Klima, liebt leichte, durchlässige Böden; au f sdlweren,. nas­
sen Böd~n und bei Jauchedüngung krebsanfällig. 

Klarapfel August bis September 

Fr u e h t: Mittel- bis kleinfrüdltig, weißgelb , säuerlich, nicht zu spät 
ernten. 

Bau m : Kle-inkronig, früh- und reichtragend, frosthart, gute Düngung 
und redltzeitige Verjüngung nötig. 

Alle nachfolgenden Obst arten und -sorten haben für die Landkreise Weilheim, 
GarmJsch-Partenkirdlen und Schongau Gültigkeit. 

3. Für fro s tge fährdete Lagen geeignet (Sorten für die Obs tselbslversorgung unter 
schwierigen Anbauverhältnissen) 

Weißer Klarapfel, Grahams Jubiläumsapfel, Manks Küchenapfel , Kes­
wicks Kü<henapfel, Lanes Prinz Albert, Wiltshire, Bohnapfel. 

4. Pollenspendersorten (Da die meisten unserer Apfelsorten selbstunfrucbtbar sind, 
muß die Befrudltung durch den Blütenstaub benachbarter Sorten si­
chergestellt werden.) 

Als beste Pollenspender gelten: 

Klarapfel, Grahams Jubiläumsapfel, Wiltshire, Jarnes Grieve, Gold­
parmäne, Berlepsch, Nordhausen, Berner Rosenapfel, Ontarioapfel. 
Manks Küchenapfel, Wettringer Taubenapfel, Lanes Prinz A lbert, Win­
ter Taffetapfel, MaunzenapfeL 

5. Stammbildnersorte n 

Maunzen 
Fr u c h t : Mittelgroß, sonnenwärts leimt rötlich, hält bis April. 
Bau m : Stark wachsend, zeichnet skh durch besondere Gesundheit 
im Laub, durch Schorfwide rstandsfäh igkeit und Krebsfestigkeit aus, 
ansprudlslos an Boden, Klima und Lage. - Besonders zu empfehlen. 

Jakob Fischer (Schöner vom Oberland) 5ieh e Seite 10. 

Pfaffenhofe r (Schmelzling) 

Fr u c h t : Klein bis mittelgroß, grünlichgelb, Wirtschafts- u. Mostapfel. 
Bau m : Mittelstark wadlsend, sehr frosthart, bester Stammbildner für 
Boskoop. 
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